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Die „Ära des Schmerzes“ sei nun vorbei und stattdessen habe die „Ära des Wiederaufbaus“
begonnen. So pathetisch wie zynisch, ganz im Stil seines US-amerikanischen „Kollegen“
Donald Trump, kommentierte der einst per US-Kopfgeld gesuchte Anführer des syrischen
Ablegers von al-Qaida, Abu Muhammad al-Dscholani, der inzwischen unter seinem
bürgerlichen Namen Ahmad al-Scharaa auftritt, die am vergangenen Donnerstag erfolgte
Aufhebung der US-amerikanischen Sanktionen gegen Syrien. [1] Zuvor hatten bereits das
US-Repräsentantenhaus und der Senat dem Ende der „Strafmaßnahmen“ zugestimmt – gut
ein Jahr nach dem Sturz der Regierung Assad durch den al-Qaida-Ableger Hayat Tahrir al-
Scham (HTS). Die US-Administration vervollkommnet mit der endgültigen Aufhebung der
Sanktionen ihre Doppelmoral im Umgang mit Syrien, dessen selbst ernannte Regierung
nach Angaben von Menschenrechtsorganisationen regelmäßig Minderheiten verfolgt,
entführt, demütigt, foltert, vergewaltigt und tötet. Ein Artikel von Wiebke Diehl.

Schon seit ihrer Machtübernahme am 8. Dezember 2024 werden die HTS-Milizen vom
Westen hofiert und als „bessere Alternative“ zur Regierung Assad dargestellt. Während
seiner Reise in die USA – Treffen mit Präsident Trump im Weißen Haus inklusive – durfte
der selbst ernannte syrische „Präsident“ gar Basketball mit dem Kommandeur des für den
Nahen und Mittleren Osten zuständigen US Central Command (CENTCOM) und mit dem
Kommandeur der Anti-IS-Koalition, die offiziell Terrorgruppen wie Dscholanis HTS
bekämpft, spielen. Die EU hat bereits im Mai einen Großteil ihrer Syrien-Sanktionen
aufgehoben. Genau wie im Fall der USA blieben allerdings die „Strafmaßnahmen“ gegen die
Regierung Assad und mit ihr verbundene Personen bestehen. Im Juli hob die US-
Administration die Einstufung der HTS als ausländische Terrororganisation auf. Am 7.
Oktober strich der UN-Sicherheitsrat al-Dscholani und seinen Innenminister Anas Khattab,
die sich beide schwerster Menschenrechtsverletzungen und Kriegsverbrechen schuldig
gemacht haben sollen, von der Liste der speziell genannten globalen Terroristen. Nur China
enthielt sich. [2]

Begründet wird die Beendigung des Sanktionsregimes, mit dem fast 15 Jahre lang
insbesondere die Zivilbevölkerung Syriens gequält wurde, mit dem Leid ebenjener
Syrerinnen und Syrer, mit der humanitären Lage im Land und mit der Notwendigkeit, einem
Wiederaufbau des Landes den Weg zu bereiten. Dass eine Verhinderung syrischer
Wiederaufbaubemühungen eines der deklarierten Ziele der Sanktionen war, wird dabei
geflissentlich verschwiegen – genau wie der Fakt, dass es die „Strafmaßnahmen“ waren, die
Millionen von Menschen in eine fatale humanitäre Lage gestürzt haben. Schließlich kann
zwar von Menschenrechten und Demokratie [3] im „neuen“ Syrien keine Rede sein. Solange
sich die Dschihadisten aber an ihr Versprechen, Israel und US-Interessen nicht anzugreifen,
halten und der fortschreitenden israelischen Besatzung in Syrien, das in den Groß-Israel-
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Fantasien der rechtsextremen Regierung Israels und ihrer Wählerschaft in der
Siedlerbewegung eine wichtige Rolle spielt, weiter tatenlos zusehen, dürfen beide Augen
zugedrückt werden.

Während der Westen und seine arabischen, türkischen und israelischen Verbündeten seit
2011 in Syrien angeblich Demokratie und Menschenrechte umsetzen wollten, ging es in
Wahrheit um Regime Change. [4] Weil sich die Regierung Assad weigerte, die israelische
Annexion der Golanhöhen hinzunehmen, die „Achse des Widerstands“, bestehend aus dem
Iran, der libanesischen Hisbollah, der schiitisch-irakischen Volksverteidigungskräfte und
später auch der jemenitischen Ansarollah („Huthis“), genau wie palästinensische
Widerstandsorganisationen unterstützte, sollte sie gestürzt werden. Hinzu kam, dass sich
Damaskus auch sonst den geopolitischen Interessen des Westens und seiner Verbündeten,
wie etwa dem Bau einer Gaspipeline über syrisches Staatsgebiet, die Gas aus Katar bis nach
Europa leiten sollte, entgegenstellte.

Neben der Bewaffnung, dem Training und der politischen und logistischen Unterstützung
größtenteils aus dem Ausland eingeschleuster dschihadistischer bewaffneter Banden sowie
der Instrumentalisierung humanitärer Hilfe, die nur in Gebieten geleistet wurde, die nicht
unter Kontrolle der Regierung standen, sollte der Wirtschaftskrieg gegen Syrien dazu
führen, das Leid der Bevölkerung so weit zu erhöhen, dass sie sich – so die Hoffnung –
gegen ihre Regierung auflehnen würde.

Obwohl bekannt ist, dass genau dies eigentlich nie funktioniert, sondern die Bevölkerung in
sanktionierten Ländern im Gegenteil näher an ihre Regierung rückt, während sich die
Menschenrechtslage verschlechtert und politische Repression zunimmt statt unterbunden
zu werden, wurde eine fatale humanitäre Lage über Jahre hinweg befördert und verschärft.
In einem umfangreichen Bericht kam der damalige UN-Sonderberichterstatter für die
negativen Auswirkungen einseitiger Zwangsmaßnahmen, Idriss Jazairy, im Jahr 2018 zu
dem Schluss, die Sanktionen hätten einen höheren Anteil am Leid der syrischen
Bevölkerung als der Krieg. Er stellte zudem fest, dass die Wahrung der Menschenrechte in
Syrien unter dem Sanktionsregime nicht möglich sei. [5] Jazairys Amtsnachfolgerin Alena
Douhan bestätigte dies Jahre später.

Auch für Syrien ist die mangelnde Wirksamkeit der Sanktionen, was ihr eigentliches Ziel,
nämlich den Regime Change, angeht, genauso belegt wie die Tatsache, dass die
„Strafmaßnahmen“ fatale Auswirkungen auf die Zivilbevölkerung haben.

Im Mai 2016 kam eine von der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) veröffentlichte Analyse mit
dem Titel „The Role of the EU in the Syrian conflict“ [6] zu dem Schluss, die von der
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Europäischen Union gegen Syrien verhängten Sanktionen hätten nicht nur ihr deklariertes
Ziel, die Politik der Regierung von Baschar Al-Assad zu beeinflussen und den syrischen
Präsidenten zum Rücktritt zu zwingen, komplett verfehlt. Vielmehr hätten sie das Gegenteil
bewirkt, indem sie einen „systematischen Zusammenbruch und Kollaps der Grundfesten der
syrischen Wirtschaft, Infrastruktur und Institutionen“ verursacht, Armut und
Arbeitslosigkeit verstärkt, den Frieden im Land erschwert, islamistische Banden wie die
Entstehung einer Kriegsökonomie begünstigt und letztlich die Macht der und die
Unterstützung für die Regierung gefestigt hätten. Auch die Denkfabrik European Council on
Foreign Relations ist im Jahr 2019 zu dem Schluss gekommen, „der Westen“ führe „Krieg
(…) gegen die syrische Wirtschaft“. Die syrische Zivilbevölkerung werde von den
Sanktionen, die als „inhuman und zerstörerisch“ sowie als „wahllose und willkürliche“
Bestrafung bezeichnet werden, hart getroffen. Ein syrischer Offizieller wird mit den Worten
zitiert, der wirtschaftliche Krieg sei viel schlimmer als der militärische. Genau wie die FES
schlussfolgert auch der ECFR, die Sanktionen hätten keinerlei Einfluss auf die syrische
Regierung und deren Handeln gehabt, stattdessen aber z.B. im Gesundheitswesen enormen
Schaden angerichtet. [7]

Auch internationale Organisationen wie die UN-Wirtschafts- und Sozialkommission für
Westasien (UN-ESCWA), das Welternährungsprogramm (WFP) oder die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) haben festgestellt, dass unter den Syrien-Sanktionen
insbesondere die Zivilbevölkerung gelitten hat.

Die Wirtschaft Syriens, das im Jahr 2011 bereits seit über drei Jahrzehnten unter US-
amerikanischen Sanktionen stand, hat unter den seit Beginn des Kriegs massiv verschärften
US-amerikanischen und EU-„Zwangsmaßnahmen“ erheblich gelitten. Die Sanktionen
richteten sich zunächst gegen Institutionen und Akteure des Militär- und
Sicherheitsapparats, gegen das zivilpolitische Establishment und seine Verbündeten in der
Wirtschaft sowie – und hier wurden erhebliche und vielschichtige Auswirkungen auf die
Zivilbevölkerung erzielt – gegen die drei miteinander verknüpften Wirtschaftssektoren des
Öl- bzw. Energie-Sektors, des Finanzsektors und des öffentlichen Sektors. Auch die
Entwicklungszusammenarbeit wurde ausgesetzt. Besonders das Ölembargo hat die syrische
Wirtschaft erheblich beeinträchtigt, da die Ölexporte in die EU vor dem Krieg etwa 20
Prozent des syrischen BIP ausmachten. Die sektoralen Sanktionen wurden bereits im Herbst
2011 und im Frühjahr 2012 verhängt. Im Finanzbereich sorgten direkte Sanktionen gegen
den Bankensektor als auch solche gegen Dienstleistungen wie Frachtflüge und die
Bereitstellung von Versicherungen und Rückversicherungen dafür, dass die Fähigkeit des
syrischen Staates zu internationalen Transaktionen erheblich behindert wurde.

Die jetzt aufgehobenen, in weiten Bereichen extraterritorialen „Caesar-Sanktionen“, die im
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Jahr 2019 verhängt wurden, brachten die syrische Wirtschaft zum Einsturz, ließen die
syrische Lira kollabieren und verhinderten den Wiederaufbau des vom Krieg zerstörten
Landes. Die syrische Bevölkerung stürzten sie in tiefe Armut. Der „Caesar-Act“ hatte zum
Ziel, Syrien finanziell vollständig zu isolieren. All diejenigen, die Geschäfte mit dem Land
und seinen Institutionen machten, wurden ins Visier genommen, ganz besonders die Bau-
und Energiebranche. Die für die Bevölkerung lebensnotwendige Infrastruktur konnte nicht
wieder aufgebaut bzw. in Stand gehalten werden, weil die notwendigen Materialien und
Maschinen nicht zur Verfügung standen. Sogar einfache Instandhaltungsmaßnahmen waren
nicht mehr möglich. In vorauseilendem Gehorsam und aus Sorge vor dem Verlust ihrer
Geschäfte auf dem US-amerikanischen Markt, oder weil das Sanktionsgeflecht zu
undurchsichtig war, verweigerten Unternehmen den Handel mit Syrien selbst in denjenigen
Bereichen, die von den Sanktionen – etwa aus humanitären Gründen – ausgenommen waren.
Hilfsorganisationen beklagten, ihre Arbeit nicht mehr verrichten zu können. Ihre
Mitarbeiter konnten teilweise noch nicht einmal Konten eröffnen oder Handyverträge
abschließen.

Die Wirtschaftssanktionen haben Syrien in eine schwere Krise gestürzt und die Inflation
massiv angeheizt. Die Menschen konnten lebenswichtige Güter nicht mehr bekommen, die
Preise für Nahrungsmittel, Medikamente und Brennstoffe stiegen um bis zu mehrere
Hundert Prozent. Die Arbeitslosenrate erhöhte sich rapide, die Gehälter sanken – innerhalb
weniger Jahre verringerte sich etwa das Gehalt eines durchschnittlichen Angestellten von
200 auf nur noch 20 US-Dollar. 90 Prozent der Bevölkerung lebte zum Zeitpunkt des
gewaltsamen Sturzes der Regierung Assad schon seit Jahren unter der Armutsgrenze – und
das in einem Land, in dem vor Beginn des Krieges im Jahr 2011 weniger als ein Prozent der
Bevölkerung von bitterer Armut betroffen war. Die Beschränkungen im Energiesektor haben
die Treibstoff- und Stromknappheit verschärft und die Belastung der Wassersysteme, der
Lebensmittelversorgungsketten und der Gesundheitseinrichtungen verschärft.

Auch das syrische Gesundheitssystem hat ganz erheblich unter dem Sanktionsregime
gelitten. Nicht nur konnten europäische oder US-amerikanische Medikamente, etwa zur
Behandlung von Krebserkrankungen, oder spezielle Antibiotika nicht mehr eingeführt
werden. Syrien, das vor dem Krieg 90 Prozent seiner Medikamente selbst hergestellt hatte,
gingen auch die hierfür benötigten Rohstoffe aus.

Nicht umsonst haben die Vereinten Nationen die Sanktionspolitik gegen Syrien nie
unterstützt, geschweige denn beschlossen. Mehrere ihrer Unterorganisationen haben
festgestellt, dass die Sanktionen das Leid der Zivilbevölkerung völlig unverhältnismäßig
erhöht und das Leisten humanitärer Hilfe erheblich erschwert haben. Die
„Strafmaßnahmen“ gegen Syrien hatten nie eine völkerrechtliche Legitimation. Sie waren



Westliche Doppelmoral – USA heben Caesar-Sanktionen gegen
Syrien auf | Veröffentlicht am: 1. Januar 2026 | 5

NachDenkSeiten - Westliche Doppelmoral – USA heben Caesar-Sanktionen gegen Syrien auf
| Veröffentlicht am: 1. Januar 2026 | 5

immer Waffe in einem Krieg, der zeitgleich mit militärischer Intervention, der
Instrumentalisierung humanitärer Hilfe und dem Versuch, Syrien wirtschaftlich in die Knie
zu zwingen, geführt wurde.

Dass die schweren Wirtschaftssanktionen der USA jetzt aufgehoben werden, nachdem die
EU es bereits vor Monaten vorgemacht hat, zeigt die ganze Doppelmoral westlicher
Interventionspolitik, die vorgibt, Demokratie und Menschenrechte fördern zu wollen,
tatsächlich aber eigene geopolitische Interessen verfolgt. Im vergangenen Juni
veröffentlichte die Nachrichtenagentur Reuters eine Recherche, [8] die sich auf Aussagen
von über 200 Familien, 40 „Sicherheitskräften“ und Kämpfern sowie auf verifizierte Videos
und interne Chatprotokolle stützt und zu dem Schluss kommt, dass es sich bei denjenigen,
die in mehreren breit angelegten Massakern Tausende Alawiten, Drusen und Christen
umgebracht haben sollen, keinesfalls um einige außer Kontrolle geratene Kämpfer handelte.
Vielmehr führe deren Befehlskette direkt zu Kommandeuren, die zum Zeitpunkt der
Massaker im Dienst der syrischen „Regierung“ standen. Der Sprecher des
Verteidigungsministeriums, Hassan Abdel-Ghani, persönlich habe die Banden über eine
Telegram-Gruppe gesteuert. Die Vereinten Nationen haben sich ebenfalls in mehreren
Berichten hoch besorgt gezeigt – nicht zuletzt wegen gezielter Entführungen, dem
Verschwindenlassen, Zwangsverheiratungen von und geschlechtsspezifischer Gewalt gegen
syrische Frauen und Mädchen, insbesondere aus der alawitischen Gemeinschaft. Explizite
Erwähnung fand auch, dass unter den Tätern „Sicherheitskräfte“ und andere Personen mit
Verbindungen zur syrischen „Regierung“ seien. [9]

Titelbild: Flag of Syria (2025) / Wikimedia Commons

Mehr zum Thema:

Syrien: Wunsch und Wirklichkeit

Syrien bei der UN-Generalversammlung – Roter Teppich für langjährigen Al-Qaida-
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Die Aufhebung der Sanktionen gegen Syrien offenbart ihre grausame Absicht
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